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Das 12. Deutsche Sängerbundesfest
Dr . Goebbels übernimmt Schirmherrschaft

Berlin , 28. Jan . Reichsministe? Dr . Goebbels empfing am
Donnerstag eine Reihe führender Persönlichkeiten des Deutschen
Sängerbundes sowie die mit der Durchführung des 12. Deutschen
Sängerbundesfestes beauftragten Vertreter der Stadt Breslau ,
der Reichsmusikkammer und des Reichsministeriums für Volks-
aufklärung und Propaganda . Unter den Anwesenden befanden
sich der stellvertretende Gauleiter von Schlesien, Pg . Bracht ,
der Bundessührer des Deutschen Sängerbundes , Oberbürgermei¬
ster Mer st er , sowie der Breslauer Oberbürgermeister Dr .
Friedrich . Bundesführer Meister richtete an Dr . Goebbels
als dem tatkräftigen Förderer der deutschen Kunst die Bitte ,
die Schirmherrschaft über das 12. Deutsche Sängerbundesfest in
Breslau zu übernehmen . Dr . Goebbels brachte in herzlichen
Dan ' esworten zum Ausdruck, fdatz er die . Schirmherrschaft als
Betreuer der künstlerischen Belange des nationalsozialistischen
Reiches und als Sohn des sangesfrohen Rheinlandes gern über¬
nehme . Er werde alle ihm zur Verfügung stehenden Mittel ein-
setzen . um dem Bundesfest einen würdigen Verlauf und einen
guten Erfolg zu sichern . Reichsminister Dr . Goebbels ließ sich
dann an Hand der Modelle des Breslauer Festgeländes über
die baulichen und organisatorischen Vorbereitungen für das
Deutsche Sängerbundesfest ausführlich Bericht erstatten .

« -

Vizeadmiral de Graaf , der für den Posten des Völker-
bundskommissars in Danzig vorgesehen war , hat dem Völ¬
kerbundssekretariat mitgeteilt , dag er nicht in der Lage sei,
diesen Posten anzunehmen.

frankreich als Lieferant für die Noten
Larmfzenen bei der küstungsausfprache in der fronröfischen Kammer — l50 französische fiugzenge

an das bolschewistische Spanien geliefert
DRV . Paris , 28 . Jan . 2n der Nachmittagssitzung der Kam¬

meraussprache für die Landesverteidigung warf der unabhän¬
gig-republikanische Abgeordnete Quenitte die Frage auf , ob die
französischen Verteidigungsanlagen heute noch den an sie ge¬
stellten Anforderungen entsprächen , während der rechtsgerich¬
tete Abgeordnete Dupont sich in erster Linie gegen den kommu¬
nistischen Einslutz im Heere wandte und dem Luftfahrtminister
vorwarf , diese Einflüsse , dadurch unterstützt zu haben , dag er
zahlreiche höhere Militärs , die von der kommunistischen „Hu-
manite " als umstürzlerisch bezeichnet worden waren , von der
Besörderungsliste gestrichen habe .

Die bisher verhältnismäßig ruhig verlaufene Aussprache
nahm einen außerordentlich heftigen und lärmenden Eharakter
an , als der Hauptschriftleiter des , ,Echo de Paris " und Abge¬
ordnete de Kerillis das Wort ergriff u . einleitend anktindigte ,
daß er der Kammer einige peinliche Wahrheiten über den
Stand der französischen Luftfahrt zu sagen habe. Auch de Keril -
lrs versuchte die Kammer von der angeblichen französischen
Unterlegenheit zur Lust zu überzeugen , wobei er mit Einzel¬
heiten über die französische Luftabwehr aufwartete .

Als der Luftfahrtminister zu verstehen gab , daß der Redner
Dinge erzähle , die nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt seien ,

verwahrte sich de Kerillis dagegen und erklärte , daß man den
größten Teil dieser Information aus französischen Fachzeit¬
schriften entnehmen könne, de Kerillis wollte sodann glauben
machen , datz die französische Luftfahrt nur » über 180 wirklich
moderne uud verwendbare Jagdflugzeuge verfüge und etwa 16Ü
vollkommen unbrauchbare Apparate besitze. An Bombenflug¬
zeuge verfüge Frankreich über 35Ü moderne und 15ü vollkommen
unbrauchbare Apparate . ( ?)

Die etwa 15« Flugzeuge , die an das bolschewistische Spanien
geliefert worden seien ( !) , hätten dort ihre Unbrauchbarkeit be¬
wiesen. Der französische Luftfahrtminister habe zwar vor dem
Senatsausschutz erklärt , datz Frankreich 14 Devoitine - und 8
Potez -Apparate an das bolschewistische Spanien geliefert habe.
Das sei aber unwahr , denn er wisse , datz weitere geliefert wor¬
den seien. Er wundere sich, datz der Lustfahrtminister »och
nicht die Aufhebung seiner Immunität beantragt habe, um ge¬
richtlich gegen ihn Vorgehen zu können. Dann würde man ihm
die Möglichkeit geben, nicht nur die Namen der Flugzeugführer
zu nennen , die diese Apparate nach dem bolschewistischen Spa¬
nien gebracht hätten , sonder« Einzelheiten über die näheren
Umstände sowie über den Weg, auf dem diese Apparate dorthin
gebracht worden seien mit Photos als Beweismaterial .

Wien und Prag
Donau -Interessengemeinschaft infolge Sowjetpaktes

unmöglich
Wien , 28. 2air . Nachdem es schon seit Monaten um die Zu¬

sammenarbeit im Donauraum sehr still geworden war , und
alle in dieser Richtung laufenden Fäden zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakei abgerissen zu sein schienen , stellt jetzt
die offiziöse „Reichspost" das Erkalten der Beziehun¬
gen ausdrücklich fest . Im einzelnen erinnert die „Reichs¬
post

" an die seinerzeitigen Bemühungen der österreichischen Ne¬
gierung um einen engeren Zusammenschluß der Donaustaaten .
Den Hauptgrund für die Abkühlung der österreichisch - tschechoslo¬
wakischen Beziehungen und die Schwierigkeiten eines engeren
Zusammenschlusses der Donaustaaten sieht das Blatt aber in
dem Bündnis Prags mit Moskau . Unter den heutigen
Verhältnissen werde eine Solidarität im Donauraum , in wel¬
cher Form und zu welchem Zwecke immer , durch diese Bindun¬
gen auf das äußerste erschwert, wenn nicht unmöglich gemacht.

Die englische Regeslschastrwrlage
Der Herzog von Cloucester zum Regenten ausersehen —

Prinzessin Elisabeth alleinige Thronerbin
London, 28 . Jan . Die Regentschastsvorlage der Regierung

Valdwin ist veröffentlicht worden . Sre sieht u . a vor , daß die
Funktionen des Königs in bestimmten Fällen durch einen Re¬
genten wahrgenommen werden und daß in anderen Fällen —
vor allem Lei Behinderung durch Krankheit — Funktionen des
Königs oder des Regenten an Staatsrät ; übertragen werden .
Ein Regent wird in folgenden Fällen eingesetzt : 1 . Wenn der
Herrscher zur Zeit seiner Thronbesteigung weniger als 18 Jahre
alt ist, 2 . wenn der Herrscher an einem geistigen oder körper¬
lichen Gebrechen leidet , das ihn völlig außerstande setzt , die
Funktionen des Königs wayrzunehmen Als Regent ist, wie ver¬
lautet derHerzogvonCloucesterin Aussicht genommen.

Der Innenminister Sir John Simon stellte am Donnerstag
im Unterhaus auf Anfrage fest, daß die älteste Tochter
des Königspaares , die jetzt elfjährige Prinzessin
Elisabeth unter den gegenwärtigen Umständen die allei¬
nige Thronerbin ist . Bekanntlich war bisher die Ansicht
verbreitet gewesen, datz die Prinzessin Elisabeth und die Prin¬
zessin Margarethe Rose gleichberechtigte Antwartschaft auf den
Tkiron belällen.

Kreuzer „Emden " in Nanking
Nanking, 28. Jan . (Ostasiendicnst des DNB .) Am Donners¬

tag ging der Kreuzer „ Emden " im Hafen von Nanking vor
Anker. Zum Einlaufen des deutschen Kreuzers hatten sich fast
alle in Nanking lebenden Deutschen und viele Chinesen im Hafen
eingefunden. Nach den üblichen Besuchen und Gegenbesuchenwird
der Kommandant der „Emden "

, Kapitän Lohmann , mit den
Vertretern der deutschen Botschaft am Freitag einen Kranz am
Mausoleum Sunyatsens niederlegen . Die Freude über das
Eintreffen der „Emden" ist bei den deutschen Volksgenossen in
Nanking besonders groß , weil ihnen der jetzige Besuch Gelegen¬
heit gibt , mit den Männern der Besatzung gemeinsam die Feier
des 3 0. Ianuar zu begehen. Ein besonders festliches und reich¬
haltiges Programm ist zusammengestellt.

vemerkenswette Stimmen zur europäischen Politik
Sie „limes" zur Neuregelung kuropos

London» 28 . Jan . Der englische Plan für eine Hand in Hand
gehende politische und wirtschaftliche Neuregelung in Europa
wird in einem Leitaufsatz der „Times " erneut ausgegriffön und
ausführlich beleuchtet. Das Blatt schreibt, datz ein solcher Plan
natürlich nicht mit einem Schlage erzielt werden könne , sondern
schrittweise ausgebaut werden müsse . Zuerst handele es sich
darum , das Nichteinmischvngsjystem iür Spanien
zu vollenden . Als nächstes müßten neue Methoden in
Westeuropa geprüft werden , für die Belgien den Weg ge¬
zeigt habe . Das legte Stadium , das eine gegenseitige Tole¬
ranz zwischen Moskau und Berlin umfasse , könne
nicht ohne eine allgemeine Beteiligung an einem umfassenden
Vertrag vollendet werden , nämlich der Völkerbunds¬
satzung , wenn diese auch revidiert , umgeschrieben und neu
ausgelegt werden müsse . Das neue Haus könne und müsse in
einzelnen Teilen geplant werden , aber es werde als ein ein¬
ziges Ganzes stehen oder fallen . Für all dies habe der Füh¬
rerselb st ein enGrund plan bereits aufgestellt . Die Liste
der Wiederaufbaumaßnahmen sei zwar ungeheuer verwickelt,
aber kein Land könne sich von der gemeinsamen Aufgabe fern¬
halten und vermuten , daß es von den Folgen unberührt bleiben
würde . Wenn dies unmöglich wäre , dann würde auch der Frie¬
den aus die Dauer unmöglich sein .

Unter der Überschrift „Ueber die Grenzen hinüber " weist
das Blatt zunächst auf die ungünstige Aufnahme der letz -
tenRedeEdensinDeutschland hin , die so ausgefallen
sei , als ob Eden energische Feindseligkeiten gegenüber Deutsch¬
land empfohlen hätte anstatt , wie er cs getan habe, ein Ange¬
bot der Befriedung und Zusammenarbeit zu machen . Die Auf¬
nahme der Blum -Rede sei etwas bester ausgefallen . Der eng¬
lische Außenminister jedoch werde es sein , an den Hitler einen
Teil seiner Rede am kommenden Samstag richten werde . Die
bloße Vermutung , daß Hitler möglicherweise einen neuen Schritt
zum Frieden tun werde , habe bereits einige nervöse Journali¬
sten in Frankreich zu der üblichen Suche nach neuen Verwicklun¬
gen veranlaßt , mit denen sie sich selbst und ihre Leser in Schrecken
letzen sollten . Nichts sei jedoch gewisser, als daß eine ge¬
meinsame Grundlage in Europa auch jetzt noch
vorhanden sei .

Die britische Weigerung , sich an einem Krieg der Welt¬
anschauungen zu beteiligen , sei einer der Grundsätze der
europäischen Demokratie . Es handele sich aber nicht um eine
bloße Verneinung , sondern um einen Teil eines positiven Auf¬
rufes zur Zusammenarbeit durch einen Staat , der gleicherweise
die faschistische und die kommunistische Weltanschauung ablehne .
Zusammenarbeit erfordere nach englischer Aussastung nicht, daß
irgendeine Nation ihr Recht opfere, ihre Politik nach eigener
Aeberlirferung und Notwendigkeit zu verfolgen . 2n anderer
Hinsicht bedeute die Zusammenarbeit ein Programm und Sy¬
stem zwischen Mächten , die freie Hand hätten , eine Neurege¬
lung anzunehmen oder abzulehnen . Dentschland genieße diese
Früchte, und die Behauptung , datz Deutschland ausgefordert
werde, seine Freiheit für ein Linsengericht auszuhandeln , sei
rin Witz der Welt . Man biete Deutschland nickt „Konzessionen"
oder „Bestechungsgelder" an , sondern einen Anteil a« einer
wirtschaftlichen Partnerschaft , die, wie alle Vereinbarungen ,
die Teilhaber gegenseitig verpflichten würde , Dinge zu tun oder
nicht zu tun .

Auf wirtschaftlichem Gebiet werde eine Ausdehnung
des internationalen Handels nach gleichen und vereinbarten Be¬
dingungen das Verhandlungsziel sein . Zu dieser Erörterung ge¬
hörten die Rohstoffkontrolle und die wirtschaftlichen Be¬
weisgründe für die koloniale Forderung , wie sie Dr .
Schacht vorgebracht habe . Gleichzeitig werde auf dem politischen
Gebiet der natürliche und endgültige Beweis des Erfolges die
Stabilisierung derRü st ungen sein .

In erster Linie sei eiue Vereinbarung zwischen Deutschland»
Frankreich «nd England unerläßlich für ei« neue» europäisches
Kanzert . Dieses Konzert könne aber nur auf Wirklichkeiten wie¬
der aufgebaut werden . Hierzu gehöre die traditionelle deutsche
These , daß kein anderer Staat , der sich in die Lage Deutschlands
versetzen könne , bereit sein würde , Verpflichtungen eines neuen
Vertrages einzugehen , solange das französisch -sowjetruffische
Bündnis und der sowjetrustische Pakt mit der Tschechoslowakei
immer noch in voller Kraft seien. Diese Pakte seien daher un¬
vereinbar mit einer freien politischen Regelung . Diese Pakte
aber , meint die „Times " darauf , seien vorhanden , weil es keine
solche Regelung gegeben habe , und jede Regelung müsse sie hin¬
fällig machen . Wie aber könnten die erwähnten Pakte beseitigt
werden , und wie könnte ein natürliches Gleichgewicht im Osten
und Westen wieder hergestellt werden ? Die Antwort laute :
„Durch einen unter gewissen Bedingungen erfolgenden Aus¬
tausch von neuen Garantien , die den Pakten keine Möglichkeit
des Fortbestehens lasten .

"

Rücktritt Banderveldes . Der sozialdemokratische Eeiund-
heitsminister Vandervelde in Brüssel überreichte dem Mi¬
nisterpräsidenten Van Zeeland sein Rücktrittsgesuch. Der
Ministerpräsident verhandelte nach der Annahme des Ge¬
suches mit dem sozialdemokratischenAbgeordneten Vauters .
dem Direktor des amtlichen Organs der belgischen Arbei¬
terpartei , „Le Peuple "

, der sich bereit erklärt , das Amt des
Lesundheitsministers iu übernehmen .

Lawinenuuglück im Kleinen Walsertal . Im Kleinen Wal¬
sertal ereignete sich am Mittwoch am Hochalppaß ein Larvi-
nenunglück . Eine Gruppe von acht Personen geriet bei der
Abfahrt über eine Steilstnse auf ein Schnsebrett , das zwei
von ihnen in die Tiefe riß . Einer konnte 'chon nach kurzer
Zeit von seinen Begleitern lebend geborgen werden. Der
andere Verschüttete wurde spater aufgefunden . Zwei Stun¬
den lang durchgeführte Wiederbelebungsversuche blieben
ohne Erfolg . Der Tote ist der 24jährige Kaufmann Josef
Steffeck aus Pforzheim .

„Kräne Woche — verlin
Nie keerschou des Landwirts

Berlin , 28. Jan . Als erste Ausstellung dieses Jahres öffnet
am Freitag die „Grüne Woche 1937" ihre Tore . Mehr als eine
Woche hindurch werden Sonderzüge aus allen Himmelsrichtungen
zur Reichshauptstadt rollen , werden die Mundarten aller deut¬
schen Landschaften durch die weiten Ausstellungsräume am
Kaiferdamm klingen. Zum vierten Male wird die große Schau
unter entscheidender Mitarbeit des Reichsnährstandes ein Bild
des bäuerlichen Schaffens in Deutschland vermitteln .

Die diesjährige „Grüne Woche " soll die Allgemeinheit darüber
ausklären , welche Aufgaben vom deutschen Bauern
gelöst werden müssen und welche Schwierigkeiten dabei
zu überwinden sind . Ihr kommt in diesem Jahre eine beson¬
dere Bedeutung zu , weil sie mit klarster Anschaulichkeitdie Pro¬
bleme des neuen Vierjahresplanes , die Ziele der deutschen
Nahrungsfreiheit anpackt. Diese Ausstellung ist nicht eine Sache
des Bauern allein , sie geht alle an . Denn sie ist weit mehr als
eine Fachausstellung des Reichsnährstandes oder der landwirt¬
schaftlichen Industrie oder des Siedlers , sie ist eine Lehr -
und Zielschau für das ganze deutsche Volk.

Die zehn großen Hallen und das Freigelände zu Füßen des
Funkturmes bergen eine Fülle anschaulichen und interessanten
Materials . In den Sonderschauen des Reichsnährstandes
werden die agrarpolitischen Probleme behandelt , deren Haupl -
these man kurz zujammensassen kann : „Der Vierjahresplan er¬
fordert Erzeugungsschlacht und Marktordnung ". An zahlreichen
Einzelbeispielen werden für di? ganze Nation lebenswichtige
Ratschläge gegeben. Dem Bauern und dem Städter werden Hin¬
weise gegeben, wie z . B . eine gelegentliche Fettvcrknappung ohne
Schwierigkeit überwunden werden kann . Der deutsche Boden ist
so reich , der deutsche Markt so vielgestaltig , daß die Lücke auf
einem Gebiet durch andere Erzeugnisse im Augenblick geschloffen
werden kann. Von welcher Bedeutung für die Nahrungsversor -
Mng die Parole „Kampf dem Verderb " ist, wird auf breitem
Raum in anschaulicher Weise dargestellt .

Aus der Schau des deutschen Bauern im Dritten Reich darf
ein Helfer nicht fehlen : Der R e i ch sarbeitsdienst , der im
Kamps um die deutsche Ernährungssreiheit mit an erster Stelle
steht . Sein Werk ist cs , wenn aus Moor und Bruch, aus Stein -
und Sandwüste fruchttragender Boden wurde .

Unter dem Leitwort - Die Technik iteiaert die Er¬

träge " zeigt eine Sonderschau des Reickskuratoriums für
Technik in der Landwirtschaft die Möglichkeiten aus , wie die
Hilfskräfte der Technik dem Bauern dienstbar gemacht werden
können und wie sie dazu beitragen können, seine Aufgaben im
Rahmen des zweiten Viersahresplanes zu erfüllen . In zahlrei¬
chen Viehställen wird die Notwendigkeit rationeller und ord¬
nungsmäßiger Vieh- und Stallwirtschaft unterstrichen .

In der Sonderschau „ Das Handwerk als Helfer des
Bauern " wird über die großen Ausgaben berichtet , die die
verschiedenen Berufszweige des deutschen Handwerks gerade
heute auf dem Lande zu erfüllen haben . Auch der ernährungs¬
wirtschaftlichen und sozialen Bedeutung des Kleingärtners und
Kleinsiedlers als Mittler zwischen Stadt und Land wird ein
besonderer Abschnitt Vorbehalten . In diesen Rahmen gehört
auch die große Rastekaninchenschau. Hier ist es besonders das
Angorakaninchen, dessen Wolle als deutsches Edelerzeugnis an¬
zusprechen ist. Die traditionelle Jagdausstellung 4n ihren ver¬
schiedenen Abteilungen ist in diesem Jahre durch eine Werbe¬
schau für die Internationale Jagdausstellung Verlin 1937 , die
vom 2 . bis 21. November stattfindet , vertreten . Auch dem Werte
der Fische als Volksnahrung wird eine Schau gerecht, die mit
einer Werbung für die gute Fischküche verbunden ist . In der
Zeit vom 29. Januar bis 4 . Februar findet im Rahmen der
Grünen Woche die große Rassegeflügelausstellung
und am 6. und 7. Februar dis aus allen Gauen des Reiches
außerordentlich stark beschickte große Rassehundeausstel -
lung statt .

Aus Anlaß einer Prestebesichtigung am Donnerstag unter¬
strich der Leiter der Abteilung „Grüne Woche " im Berliner
Ausstellungs - und Messeamt, Porath , die Schau sei nicht al¬
lein Rückblick auf bisher Geleistetes , sondern vor allem Ausblick
auf die Notwendigkeiten der Zukunft und die Forderungen des
Viersahresplanes . Der Leiter des deutschen Handwerks , P .
Walter , gab seiner Freude Ausdruck, datz das Handwerk in
diesem Jahre zum ersten Male an einer Grünen Woche betei¬
ligt sei . Die „Grüne Woche Verlin 1937" wird vom 29 . Januar
bis 7 . Februar der Sammelpunkt für Land und Stadt sein. Eie
wird den Besuchern eindrucksvoll zeigen, daß der deutsch« Baaee
und der deutsche Städter im Dritten Reich den gleichen hoff¬
nungsstarken Weg gehen.



Schönes Vadrrer Land
Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

kn ein;!gatt!ges Kulturdenkmal :

Me 2lw Jakre alte kanfplauel ln Nenchen
vom Kauf, seiner Verarbeitung und Verwendung

„Die Hechler und die Hänfer ,
Das sind die besten Leut ' ;
Wir hecheln und wir trinken ,
Solang es uns gebeut .

"

Hb . Diesen Spruch fanden wir auf einer Erkundungsfahrt
nach altem , historischem Handwerksbrauch im badischen Hei¬
matland und konnten uns auch von seiner Richtigkeit überzeu¬
gen. Mit diesen Hechlern, vielmehr mit ihrer Arbeit , dem
„Hecheln "

, ist nämlich nicht jene böse Untugend gemeint , mit
der im „trauten Tratschkreis" abwesende Freunde und Be¬
kannte durchgehechelt werden . — Hech¬
ler sind die Bearbeiter und Verarbei¬
ter des gestampften bezw . durch die
moderne Weichmachemaschine geschmei¬
dig gewordenen Schleißhanfes , der
heute zumeist in Fünfzentnerballen
aus den ausländischen Hansproduk-
tionsländern bezogen werden mutz.

In Vorkriegszeiten war auch
Baden ein sehr bekanntes Hanfland
und der Hanf hatte in den hier ange¬
bauten Gebieten (Renchtal , Hanauer -
land , Kaiserstuhl und Bodenseegegend)
eine sehr große Bedeutung , war er
doch fast ausschließlichdie einzige Han¬
delspflanze . Sein Anbau — der sehr
nutzbringend war und dabei auch eine
ganz hervorragende Güte lieferte , die
sich zu einem vorzüglichen Seilhanf
und Spinnhanf verarbeiten ließ —
war in früheren Zeiten sehr beträcht¬
lich , wurde aber Ende des vorigen
und insbesondere mit Beginn des jet¬
zigen Jahrhunderts durch den Tabak-
und Meerrettichanbau , sowie auch die
Einfuhr ausländischen Hanfs zurück-
gedrängt . Die Bestrebungen der Reichs-
regisrung , den heimischen Hanfanbau
wieder zu steigern und mit allen Mit¬
teln zu fördern , sind daher sehr zu be¬
grüßen , denn seine Anpflanzung , Bearbeitung und Verarbei¬
tung bietet vielen Volksgenossen Arbeits - und Verdienstmög¬
lichkeit und zum andern trägt sein vermehrter Anbau ein gut
Teil mit bei im Ringen um Deutschlands Unabhängigkeit .

Der badisch « Hanf ist in der ganzen Welt bevorzugt .
Die deutsche Marine hatte in Vorkriegszeiten nur Schifftaue

aus badischem Schleißhanf verwendet . Die Güte des heimischen
Hanfes war und ist heute noch eine außerordentlich gute und
den besten ausländischen Hänfen durchaus ebenbürtig , wenn
nicht überlegen .

Es ist eine mühevolle Arbeit , bis die zopfweise zusammen¬
gelegten Hanflasern als fertiges seidenweiches Material dem
Seiler oder der Spinnerei zur weiteren Verarbeitung geführt
werden können. Vor dem Zeitalter der Maschine wurde der
Schleißhanf geplauelt . Dieses Verfahren beruhte darauf ,
daß der Hanf durch eine schwere Holzstampfe solange bearbei¬
tet wurde , bis die von Natur aus groben Hanffasern
weich und geschmeidig waren . Eine solche Hanfplauel

findet man heute noch, wohl einmalig in Deutschland , in der
Grimmelshausen -Stadt Renchen. Sie dürfte an die 200 Jahre
alt sein .

Die Hänfer und Hechler waren in der guten , alten Zeit in
einer Genossenschaft zusammengeschlossen , die sich in Renchen
die „Schmidt -Heinrich-Plauel " nannte und in der die einzel¬
nen Hänfer und Hechler , je nach ihrem Wohlstand , ihre Anteile
hatten . Außer im Renchtal befanden sich weitere Plaueln noch
im Hanauerland und im Breisgau . Die Nenchener Schmidt -
Heinrich-Plauel ging später in den Besitz des Heribert Brand¬
stetter zum „Adler " über , um dann nach dem Weltkriege von

der jetzigen Hanfgroßhandlung Weber u . Müller in Renchen
weitergeführt zu werden .

Die alte Renchener Hanfplauel
— ein einzigartiges Naturdenkmal , das unter Denkmalschutz
gestellt zu werden verdient — ist heute nicht mehr in Betrieb ;
an ihre Stelle ist die bereits erwähnte Weichmachemaschine ge¬
treten , die sie wohl ersetzt , die aber doch immer wieder zeigt , daß
das Alte nicht verschmäht wrden darf . Bei unserem Rundgang
durch den alten und durch den neuzeitlichen Betrieb werden
wir belehrt , daß, wenn man einen ganz feinen Spinnhanf für
die Bäuerin erreichen will , noch immer die alte Plauel in Be¬
trieb gesetzt wird , weil sich die Hanffasern durch das Stampfen
viel feiner teilen lassen , als wenn sie rasch durch die Walzen
der Maschinen laufen .

Die alte Plauel — im Volksmund Plaugel genannt — steht
draußen vor Renchen am Mllhlkanal und wird von einem
altertümlichen Schaufel -Wasserrad betrieben . Zwei mächtige
hölzerne Stampfhämmer werden durch eine besondere Vorrich¬
tung an der gewaltigen Transmissionswclle andauernd empor¬

gehoben und wieder fallen gelassen. Die in Zöpfen zusammen¬
gefaßten Hanffasern , immer wieder von neuem zusammenge¬
ballt und unter die Stampfe gelegt , werden von dieser zerteilt
und geschmeidig gemacht.

Es muß ein gemächlich -gemütliches Leben in dieser alten
Hanfplauel gewesen sein , von der uns noch die ältesten Hän¬
fer berichten können. Da werden diese Leute , die sonst so still
ihrer Arbeit nachgehen, gesprächig, erzählen sie davon , wie hoch
dieses Gewerbe im vorigen Jahrhundert im Renchtal und über¬
haupt in badischen Landen in Blüte stand. Der romantische
Hauch , der durch die alte Plauel weht , ist im modernen Be¬
trieb nicht mehr zu spüren , hier wird der Hanfzopf dreimal
durch die mit Exhaustoren ausgestatteten Weichemachemaschine— ein Gefüge von ineinanderlaufenden Walzen mit ohrenbe¬
täubendem Lärm — gelassen, wodurch die Fasern zerrieben
werden nud wie in Wellen gelegtes Haar herauskommen . Von
hier wandert die Ware dann zu den

Hechlern.
Jeder der Hechler hat eine grobe und eine feine Hechel vor

sich — ein kammartiges Gebilde mit etwa IS cm langen , spitzen
Stahlzähnen , durch die eine „handvoll " Hanf solange gezogenwird , bis die feinen Fäden erzielt sind . Hecheln will gelernt
sein , und man muß über viel Kräfte und Geschick verfügen , und
auch all die besonderen Tricks kennen, um die Fäden auf die
entsprechende Länge abreißen zu können.

Beim Hecheln bleibt selbstverständlich viel in den Zähnen
hängen ; das nennt der Hechler den „Bärtel "

, weil es sich um
kurze Ware handelt . Dieser Bärtel wird wiederum vom Hechler
verarbeitet und dient dem Seiler zu weniger starker Ware oder
wird in der Spinnerei zu Bindfaden gewöhnlicher Art benutzt
Auch vom Bärtel bleibt dann noch etwas übrig , das als „Werg "
Verwendung findet .

Diese Arbeit verursacht viel Staub und damit auch viel Durst .
So versteht man denn auch den Hechlerspruch, den wir an einem
Balken angebracht finden :

„Eher soll die Welt verderben .
Als vor Durst Hechler sterben"

Die Hechler sind fröhliche Philosophen und einen Tag unter
ihnen zu verweilen , ist höchst vergnüglich . Für nachmittags ist
eine ausgedehnte „Vierspülung " angesetzt, bei der es zünftig
zugeht. Da sitzen die Hechler um das kleine Bierfäßchen herum ,das jeden Tag aus der nahen Brauerei angerollt wird , und
dann wird tüchtig „gespült" und auch gut gevespert und zwi¬
schendurch hochphilosophische Hechlergespräche geführt . Beim
Hecheln gibts auch das sogen . Hechlerfieber und den Hechler¬
husten, der sich naturgemäß durch die stetige Ansammlung und
das Lagern von Staub ergibt ; er ist aber nicht gesundheits¬
schädlich , sonst würden nicht die meisten Hechler 75 u . 80 Jahre
alt werden . Die Hechler sind von --Jung an mit ihrem Beruf
und seinen unangenehmen Begleiterscheinungen verwachsen und
— „jung gewohnt , alt getan " heißt es ja bekanntlich schon im
Sprichwort .

Dem vom Hechler verarbeiteten Hanf begegnen wir im tag¬
täglichen Leben auf Schritt und Tritt . Aus ihm werden Bind¬
faden und Schissstaue , grobe Garne und Gewebe, Leinwand ,
Sack - und Packtücher gefertigt . Doch die handverarbeitete Hanf¬
ware ist trotz aller technischen Errungenschaften immer noch die
beste und gediegenste geblieben und wird sie jmmbr bleiben .

Gegen 1Ü ÜVÜ Besucher.
bld . Das prachtvoll sonnige Wetter hatte in diesen Tagendem Feldberg -Eebiet einen Massenbesuch gebracht. Die Zell-

Todtnauer Bahn beförderte allein gegen 2000 Wintersportler ,
dazu kommen noch die große Zahl von Verkehrsomnibussen und
Kraftwagen . In Todtnau wurden gegen 60 große Höhenwagen
gezählt , die den Ort passierten .

Es ist nicht zu hoch gegriffen , wenn man die Zahl der Ski-
sportler , die am Sonntag den Feldberg und seine Umgebung be¬
suchten , auf etwa lO 000 schätzt .

DNV . Heimatbilderdienst . Aufnahme : E . v . Pagenhardt , B . -Vaden .

^ r -

kriiMrungen an die alte frstung
dreifach

Pon Emil Schmidt - Karlsruhe .
Im September v . Js . hat eine kleine Durlacher Gesellschaft

den Patenweinort Bischoffingen am Kaiserstuhl besucht
und bei diesem Anlaß auch die uralte Stadt Breisach
kurz besichtigt. Leider war die Zeit schon vorgeschritten und
ein längeres Verweilen daselbst nicht mehr möglich. Heute wol¬
len wir einmal etwas von der alten Festung Breisach und von
den Drangsalen und schweren Leiden erzählen , die die Bevölke¬
rung dieser vielgeprüften Stadt im Laufe der Jahrhunderte
erdulden mußte . Die älteste Niederlassung in der Gegend des
Kaiserstuhls ist Breisach . Wir können von einer zwei¬
tausendjährigen Geschichte Breisachs sprechen , denn schon
vor unserer Zeitrechnung hatten sich daselbst die Kelten
niedergelassen . Diesen folgten die Römer , die von den A l e -
mannen vertrieben wurden ; die Letzteren wurden von den
vordringenden Franken besiegt, die nun die Gegend be¬
herrschten. Zur Zeit Läsars war Breisach ein befestigter Ort
der Sequaner , eines gallischen Volksstammes . Als römische
Stadt hieß Breisach „Mons Vrisiacus "

. Nach ihr wurde üb¬
rigens auch der Breisgau (Brisgau , Brisachgau ) einer der
größten Gaue Alemanniens genannt . Der Berg , auf dem Brei¬
sach liegt , ist ein südwestlicher Ausläufer des Kaiserstuhls . Die
Erhebung des von Nord nach Süd gestreckten Felsrückens über
dem westlich fließenden Rhein war die Stelle , an der Nero
Claudius Drusus , der Bruder des Kaisers Tiberius ( 14—37 n.
Chr .) die Festung Brisiacum anlegte . Unter Kaiser Valentinian
wurde Breisach im Jahre 369 sehr stark befestigt und wurde bald
zum bedeutendsten Orte der ganzen Gegend. Ein Erinnerungs¬
stück an die römische Zeit ist der 42 Meter tiefe Radbrun¬
nen auf dem Schloßberg . Das ehemals auf dem linken Rhein¬
ufer liegende Breisach — durch Versandung kam es mit der
Zeit auf die rechte Seite des Rheins — wurde oft von römi¬
schen Kaisern besucht , bis endlich das Zehntland zu Ende des
4 . Jahrhunderts dem Ansturm der Sueven und Aleman¬
nen erlag . Die letzteren bewohnten den Orr rund 100 Jahre
lang , bis sie von den Franken bei Zülpich im Jahre 496 be¬
siegt wurden , lieber den weiteren Verlauf der Geschehnisse um
Breisach schweigt die Geschichte, und nicht sie , sondern die Sage
erzählt uns von dem Königsgeschlecht der „Harlun -
g e r "

, deren Burg auf dem südlichen Ausläufer des Breisacher
Felsens , dem heutigen Eckartsberg gestanden hat . Die Ge¬
schichte berichtet von Breisach erst im 10 . Jahrhundert wieder

von einer Eroberung der Vurgfeste durch Kaiser Otto 1. im
Jahre 939 ; die Verteidiger der Feste, die Frankenherzöge Eber¬
hard und Giselbert fanden dabei den Tod . Von der genann¬
ten Zeit an erscheint Breisach als die bevorzugte Stadt
der Kaiser : Heinrich I ! ., Otto IV ., Heinrich Vl . und Friedrich II .
Letzterer ließ die Stadt im Jahre 1215 mit Mauern umgeben.
Sie stand auf der Seite der Staufer , bis sie nach deren Unter¬
gang im Jahre 1275 Rudolf von Habsburg huldigte ,
der sie zur Reichsstadt erhob . Im Jahre 1330 wurde Breisach
durch Kaiser Ludwig den Vaier an das Haus Oesterreich
verpfändet , doch kam es im Jahre 1415 wieder an das Reich
zurück . Im Jahre 1469 wurde die Stadt mit den österreichi¬
schen Vorlanden abermals , und zwar an Karl den Küh¬
nen von Burgund , verpfändet . Der zur Verwaltung ein¬
gesetzte Landvogt Peter von Hagenbach , ein übelberüch-
tigter Mensch , bedrückte die brave Bevölkerung Breisachs aufs
härteste . In einem Aufstand wurde er am 9 . Mai 1474 über¬
wältigt , gefangen genommen, in den Turm des Windbruchtors
— heute noch Hagenbachturm genannt — geworfen , und am
gleichen Abend vor dem Kupfertor enthauptet . Die Breisacher
hatten sich dadurch von einem Leuteschinder befreit und erreicht ,
daß die burgundische P f a n d h e r r sch a f t aufgeho¬
ben wurde . Der später ausgebrochenc Bauernkrieg (be¬
endet 1525 ) ging an Breisach spurlos vorüber ; die Aufständi¬
schen wagten sich doch nicht an die stark bewehrte Festung her¬
an . Im 30jährigen Krieg wurde Breisach zunächst von
den Schweden im Jahre 1633 belagert , von den Kaiserlichen
aber wieder befreit . Die stark befestigte Stadt galt als wichti¬
ger Punkt am Oberrhein , als „Deutschlands Schlüssel
und des heiligen Römischen Reiches Ruhekis¬
sen "

. Im Jahre 1638 wurde Breisach durch Herzog Bern¬
hard von Weimar belagert , wobei während einer Vela -
gerungszeit von vier Monaten die Breisacher schwere Opfer
bringen mußten . Am 19 . Dezember 1638 sah sich Breisach —
völlig ausgehungert — gezwungen, sich seinen Bedrückern zu er¬
geben. Die Schweden räumten im Jahre 1639 Breisach
ihren Verbündeten , den Franzosen ein , denen es dann im
Westfälischen Frieden im Jahre 1648 mit den Dörfern Achkar -
ren , Hartheim , Hochstetten und Niederrimsingen zu „ewigen "
Besitz zugesprochen wurde . Im Frieden von Ryswyk (20 . Sep¬
tember 1697) kam Breisach wieder an Oesterreich . Aber
schon im Jahre 1703 , im spanischen Erbfolgekrieg , eroberten die
Franzosen Breisach zurück , mußten es jedoch nach dem
Frieden von Rastatt (6 . März 1714 ) an Oesterreich wieder
abtreten . Während der - französischen Revolution cm Jahre 1793
wurde Breisach von den Franzosen , von Fort Mortier aus
— einem Vorwerk , das zur linksrheinischen Festung Neu -
dreifach gehört und heute noch besteht — in Brand geschos¬

sen und fast ganz zerstört . Diese Beschießung war vom „Na¬
tion a l k o n v e n t" in Paris ohne jeden Grund angeordnet
worden ; sie war eine der schwersten Heimsuchungen Breisachs .
Im Frieden von Preßburg (26 . Dezember 1805 ) kam Breisach
an Baden . In den letzten 300 Jahren trat etwa zehn Mal ein
Besitzwechsel ein ! Auch im deutsch -französischen Kriege 1870 '71
wurde Breisach von Fort Mortier aus am 4 . November 1870
beschossen ; die deutschen Batterien erwiderten vom Münsterberg
aus das Feuer so kräftig , daß Fort Mortier nach drei Tagen
kapitulieren mußte , worauf auch am 10. November 1870 die
Kapitulation von Neubreisach folgte . Nach der Wieder¬
vereinigung von Elsaß -Lothringen mit dem Deutschen Reich be¬
gann auch für Breisach eine bessere Zeit , in der Handel und
Wandel viele Jahre lang mit dem Nachbarland blühte . Durch
den unglücklichen Ausgang des Weltkriegs aber ist Breisach
nun wiederum Grenzstadt geworden , es hat sein ganzes Hinter¬
land und Absatzgebiet verloren , und der westliche Nachbar hält
seit Jahren die Grenze fest verschlossen . Schwere Wunden hat
der Weltkrieg der alten Stadt Breisach geschlagen, doch die Be¬
völkerung mit ihrem tüchtigen Bürgermeister sind nicht müde
geworden , die Verbesserung der wirtschaftlichen Verhältnisseder Stadt herbeizuführen ; viel Gutes ist schon geschaffen wor¬
den. Wenn wir nun zurückschauen auf das , was uns die Ge¬
schichte über das Schicksal der alten Reichsstadt Breisach be¬
richtet , dann können wir sagen, daß es Blut und Tränen ,Kummer , Not und Elend waren , die der Bevölkerung
dieser Stadt im Laufe der Jahrhunderte bcschieden waren . Sel¬
ten ist eine Stadt so schwer vom Schicksal getroffen worden !
Und trotzdem steht sie stolz da , auf äußerstem Vorposten gegen
Westen, nicht achtend der drohenden Kanonenschlünde , die ihr
von der linken Seite des Rheins entgegenstarren . Dank der
uns durch den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler zurückgegebenen vollen Wehrfreiheit
wird es niemandem mehr so leicht gemacht, ohne weiteres deut¬
schen Boden zu betrete « !

Breisach , die Perle am Kaiserstuhl , verdient es doppelt ,
besucht zu werden . Viel Sehenswertes aus alter Zeit gibt es
da zu schauen Ausgezeichnete Verpflegung und vorzügliche Kai -
serstühler Weine machen den Aufenthalt angenehm . Und wenn
wiederum Durlacher Gäste einen Ausflug nach dem Kaiserstuhl
unternehmen und dazu die Zeit der Baumblüte wählen , dann
wird ihnen eine Fahrt durch ein Vlütenmeer winken , die unver¬
geßlich bleiben wird . Die Bevölkerung Breisachs ist sehr ent¬
gegenkommend und empfindet besondere Freude , wenn sie sieht ,
daß auch Volksgenossen aus . weiter Ferne zu ihr kommen, um
sie in ihrem schweren Kampfe zu unterstützen . Darum soll un¬
sere Losung sein : Auf nach Breisach !



Werjugend-Heime werden gebaut
Kaum ist die Heimbeschaffungsaktion zu Ende , da treffen auch

schon die ersten Erfolgsmeldungen der badischen Banne ein.
Ueberall ist oer Wille zu verzeichnen, der Hitlerjugend gemäß
ihrer großen Erziehungsaufgaben Heime zu schaffen . Diele ba¬
sische Städte haben ihre restlose Mitarbeit zugesagt und auch dis
kleinsten Gemeinden mit wenigen Mitteln wollen nicht zurück¬
stehen, nntzuhelfen , ihrer Jugend ein* würdiges Heim zu bauen .
So sind wir heute in der Lage , einige vorbildliche Städte und
Gemeinden in der Öffentlichkeit bekanntzugeben, die bereits ihre
volle Zusage zum Bau von HJ .-Heimen gegeben haben.

Im Bann 112 haben die Städte Wertheim und Mosbach
den Bau von Heimen zugesagt, im Bann 110 die Gemeinden
Helm st ad t , Walldorf und Eppelheim ; Eberbach
stellt der HI . ein gemeindeeigenes Haus zur Verfügung . Im
Bann 171 (in Mannheim ) wird in der nächsten Zeit mit
dem Bau mehrerer HJ .-Heime begonnen , und zwar werden diese
am Herzogenriedpark, am Erlenhof , an der Kreuzung Friedrichs -
selderstraße -Wallstadtstraße und am Almenhof erstellt. Gleich¬
zeitig haben Schwetzingen und Ilvesheim ihre Zusage

zum Bau eines HI .-Heimes gegeben. Im Bann 172 will die
Stadt Pforzheim der HI . die für sie notwendigen Heime
erstellen, ebenfalls Heidelsheim . Die Gemeinde Ober¬
grombach stellt ein Haus der Gemeinde zur Verfügung . Im
Bann 109 werden die Gemeinden Blankenloch , Wolfarts¬
weier und Klein st einbach an den Bau von HJ . -Heimen
gehen . Im Bann 111 bauen die Stadt Achern und die Ge¬
meinde Obersaßbach der HI . Heime. Vom Bann 170 wird
uns gemeldet, daß die kleine Gemeinde Bodersweier ( 1200
Einwohner ) der HI . ein Heim erbauen will . Der Bann 160
meldet, daß die Städte Vi klingen und Lahr den Vau von
HJ . -Heimen planen . Vom Bann 113 erhalten wir die Mittei¬
lung , daß die Gemeinden Krozingen , Kenzingen , El -
zach , Sexau und Balingen mit dem Hau von HJ .-Heimen
beginnen wollen . Im Bann 142 ist die Gemeinde Maulburg ,
und im Bann 114 die Gemeinde Owingen bereit , der HI .
ein Heim zu bauen . Im Bann 140 hat am Sonntag die Ge¬
meinde Oesingen bereits ein Heim eingeweiht , das der Ju¬
gend dieser Gemeinde in ihrer Aufgabe vollauf Rechnung tra¬
gen wird .

Derlei Interessantes aus Sätzen
Der neue LS.-GruMvMrer Mriieruberg -Badeu

nsg . Wie schon mitgeteilt , sind die benachbarten Landes¬
gruppen Württemberg -Hohenzollern und Vaden -Rheinpfalz im
Zuge einer allgemeinen Neueinteilung der Landcsgruppen des
Reichsluftschutzbundes zur Landesgruppc Württemberg -Baden
mit dem Sitz in Stuttgart unter dem Führer der Landesgruppe
Laden-Rheinpfalz , LS .-Gruppenführer Winneberger , ver¬
einigt worden.

LS . -Eruppenführer Winneberger ist 1895 in Frankfurt a . M.
geboren. Seine militärische Laufbahn begann er im März 1914
als Fahnenjunker beim Feldartillerieregiment 66 in Lahr in
Baden . 1916 trat er zur Flakwasse über und war dort in ver¬
schiedenen Dienststellungen, so auch lange Zeit als Leiter eine:
Lehrabteilung tätig . 1920 schied er aus eigenem Wunsch beim
1. Artillerieregiment 13 in Ludwigsburg aus dem aktiven Dienst
aus . Er wurde in Hamburg ansässig und war dort als selbstän¬
diger Kaufmann auf technischem Gebiete tätig .

Schon seit 1921 setzte er sich als Angehöriger des Flakwaffen¬
rings stark für den Gedanken des Luftschutzes ein . Mit Grün¬
dung des RLV . stellte er sich sofort zur Verfügung und war ieii
Juni 1933 stell» . Landesgruppenleitcr und Stabsführer der
Landesgruppe Nordmark . Im August 1936 wurde Winnebecger
zum Führer der Landesgruppe Vaden -Rheinfalz ernannt und
mit Wirkung vom 1 . August 1936 durch den Oberbefehlshaber
der Luftwaffe in dieser Stellung bestätigt .

Schi-Wettkämpfe des Rcichsarbeitsdienftes , Arbeitsgau 27,
Baden auf dem Feldberg vom 17. bis 20. Februar 1SS7.

bld. Unter Beteiligung von fast sämtlichen Arbeitsgauen
Süddeutschlands finden vom 17 . bis 20 . Februar 1937 auf dem
Feldberg die diesjährigen Schiwettkämpfe des Reichsarbeits -
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dienstes Arbeitsgau 27 statt . Da sich an diesen Wettkämpfen
zum ersten Mal auch andere Baue beteiligen , sind äußerst
spannende Kämpfe zu erwarten . Die Wettkämpfe bestehen aus
Mannschafts - und Einzelkämpfen . Die Mannschaften nehmen
an dem 16 km Patrouillenlauf und 1X6 km Schi-Staffellauf
teil , während der Abfahrts -, Tor - und Sprunglauf allen Füh¬
rern und Arbeitsmännern sffensteht .

Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes wird diesen Schi¬
wettkämpfen ihre volle Unterstützung angedeihen lasten und
durch ihre Sachbearbeiter für Leibeserziehung selbst vertreten
sein .

Wir aber hoffen, daß diesen Schiwettkämpfen ein voller Er¬
folg beschicken sein wird , so daß sie jedes Jahr in unserem
Schwarzwald ausgetragen werden können.

*

Die Schwarzwald -Skimeistcrschaft ans dem Feldberg .
bld . Am 30 . und 31 . Januar , also am Samstag und Sonn¬

tag , findet auf dem Feldberg die Schwarzwald -Skimeisterschaft
statt . Standort für die Austragung der Wettkämpfe ist Neu¬
stadt i . Schw.

Am Samstag nachmittag beginnen die Kämpfe mit dem
Langlauf , der den „Hebelhof" zum Start und Ziel hat . Am
Sonntag vormittag um 11 Uhr finden dann im neuen Feld¬
berg-Skistadion (Fahler Loch) die Sprungläufe statt .

Das Ende einer abenteuerlichen Fahrt .
bld . Tuttlingen , 28 . Jan . Vor einigen Tagen machte die Kri¬

minalpolizei in Singen das hiesige Polizciamt auf zwei junge
Männer aufmerksam , die in Singen einen Kraftwagen gemie¬
tet hatten , um nach Tuttlingen zu fahren . Die Vermutung der
badischen Polizei , daß die beiden einen Einbruch in Singen in
der Nacht vorher auf dem Kerbholz hatten , bestätigte sich bei
den Ermittlungen der Tuttlinger Polizei nicht, dagegen wurde
festgestellt , daß es sich um zwei junge Abenteurer aus der Zü¬
richer Gegend handelte , die angeblich versuchen wollten , auf
einem seltsamen Umweg zu den nationalen Truppen in Spa¬
nien zu gelangen . Der eine von den beiden 17 und 22 Jahre
alten Abenteurern hatte sich das Reisegeld durch einen Griff
in die väterliche Kasse beschafft. Die Beiden wurden von Tutt¬
lingen wieder nach Singen gebracht und dort von Schweizer
Polizeibeamten in Empfang genommen.

bld . Tuttlingen , 28 . Jan . ( Beide Füße abgeschlagen )
Der im Sägewerk Talheim beschäftigte verheiratete Obersäger
Viktor Zimmerer von Königsheim (Heuberg ) war auf dem
Holzplatz mit Langholzschleifen beschäftigt. Dabei scheuten die
Pferde u . Zimmerer konnte sich nicht mehr rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen . Ein Stamm traf Zimmerer so unglücklich , daß
ihm beide Füße abgeschlagen wurden . Er wurde sofort ins
Kreiskrankenhaus Tuttlingen übergesührt . Vor Jahren hat
Zimmerer beim Sägen an einer Hand alle Finger verloren .

Oberlauchringen , A . Waldshut , 28 Jan . (Böses
Ende .) Zwei junge Burschen aus Harheim und Schwerzen
entwendeten vor einer Gastwirtschaft in Harheim ein Auto,
fuhren damit los und unmittelbar vor dem Bahnhof Ober¬
lauchringen gegen einen Baum . Den Abschluß dieser Spa¬
zierfahrt bildete ihre durch schwere Verletzungen notwen¬
dige Ueberfiihrung in das Waldshuter Krankenhaus .

Zuschüsse zur Aufforstung von Prioatwaldbesitz
Freiburg . 28. Jan . Das Forstamt des Reichsnährstandes in

Freiburg teilt mit : Der Forstabteilung der Landesbauernschast
stehen Mittel zum Zwecke der Bezuschussung von
Pslanzenbezugskosten anläßlich der Frühjahrskulturen
1937 zur Verfügung . Bei der Verteilung sind folgende Gesichts¬
punkte maßgebend : 1 . Nur solche Waldbauern erhalten Zuschüsse
die solche ihrer wirtschaftlichen Lage entsprechend bedürfen . Je
nach dem Grad der Bedürftigkeit können 25 bis 75 Prozent der
Pflanzenbezugskosten als Zuschuß gewährt werden . 2 . Nur solche

votzWer kunlwereln Karlsruhe
Badischer Kunstoerei « Karlsruhe .

Die bestimmenden Eindrücke der Januar - Ausstellung des
Kunstvereins gehen von der großen Kollektion des Vereins
für Originalradierung München aus . Wir begeg¬
nen bekannten und in der graphischen Kunst längst einen festen
Wert bedeutenden Namen wie Adolf Schinnerer , Oskar
Graf , Karl Bauer u . a . , finden aber auch nicht wengie Na¬
men, deren Träger wohl mit Recht als Nachwuchs der guten
Tradition des Vereins bezeichnet werden können. Bei der Fülle
der wohl nahezu das zweite Hundert erreichenden Blätter ist
es begreiflicherweise unmöglich , auf Einzelheiten einzugehen.
Wichtiger ist ja auch , gerade auf diesem Punkt der Entwick¬
lung , die Eesamtlinie zu erkennen . Es hat den Anschein, als
ob Landschaft und Bildnis , die gegebene Domäne der Graphik ,
zurücktreten zugunsten von mehr oder weniger illustr . Tendenzen
Nicht die Erfassung eines Eindrucks , von der Landschaft,
einer Person , einer Stadt oder eines besonderen Bauwerks ,
sondern das bildhafte Gestalten eines erzählerischen Vorgangs
wird offenkundig in weitem Umfang zum Ziel . Darin wird man
nicht nur einen Vorzug hinsichtlich der gegenständlichen Erwei¬
terung und der Verwendbarkeit der graphischen Arbeit sehen
(man braucht nur an das Buch und die Buchillustration zu er¬
innern , ganz zu schweigen von der Gebrauchsgraphik im höhe¬
ren Sinne ) , sondern auch einen Weg erkennen dürfen , aus dem

kleine helmotseltung
das „Durlacher Tageblatt " — „Psinztiiler Bote"

ist und bleibt Dir Dein täglicher Freund und Be¬
rater . Der stets aktuelle Nachrichtendienst, der um¬
fassende Heimatteil , die Nachrichten aus de« Land,
vielseitigen Unterhaltungsseiten und der besonders
gepflegte oolktümliche Romanteil machen das „Dur¬
lacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote " zu einem

Spiegel ver sseimot untz tzer weit !
Waldbauern erhalten Zuschüsse, die sich verpflichten , Kultur¬
vorarbeiten in Gestalt von Pflanzenlöchern , bis spätestens März
1937 ausgeführt haben und außerdem bereit sind , einen oder
mehrere Walnußbäume zu pflanzen ( letztere auf Wiesen oder
in Gärten , nicht im Walde ) .

Durch die Kulturvorarbeiten soll vermieden werden , daß bei
Ankunft der Pflanzen infolge zu starker Beschäftigung in der
Landwirtschaft die Kulturen nachlässig oder nicht rechtzeitig aus¬
geführt werden . Die Pflanzenbestellung erfolgt durch das Forst¬
amt des Reichsnährstandes in Freiburg . Der Pslanzenkosten-
zuschutz wird überwiesen , sobald die Kultur ordnungsmäßig durch -
geführt ist . Den restlichen Teil der Pflanzenkosten hat der Pri¬
vatwaldbesitzer aus eigenen Mitteln zu tragen und unmittelbar
an den Pflanzenzüchter zu bezahlen . , ,

*

Sitzung des Kuratoriums der Hindeuburg-Speude
Berlin , 28 . Jan . Am Mittwoch trat unter Vorsitz des Landes¬

direktors Dr . von Winterfeldt -Menkin das Kuratorium der
Hindenburg -Spende im Hause des Reichspräsidenten zusammen.
Der von Ministerialrat Dr . Karstedt erstattete Jahresbericht er¬
gibt , daß die Stiftung des verewigten Reichspräsidenten und
Eeneralseldmarschalls in den zehn Jahren ihres Bestehens rund
10 Millionen RM . vor allem an K ri egsd 'eschä -
digte und Kriegerhinterbliebene , darüber hinaus
auch an andere notleidende Volkskreise ausgezahit ' hat . Allst i
durch Vermittlung der Geschäftsstelle wurde bis Ende 1936
57 000 Personen mit größeren einmaligen Unterstützungen ge¬
holfen. Die weiteren Beratungen galten der zukünftigen Arbeit
der Stiftung

Der Weltkrieg 1914 - 1818.
Für die in der Städt . Ausstellungshalle Karlsruhe stattfin -

dendc Ausstellung „Der Weltkrieg 1914—1918" erhalten alle
DAF .- Mitglieder in unseren Vorverkaufsstellen , Laminstraße 15 ,
Kaiserstraße 148, und Musikhaus Tafel , Kaiserstraße 82s, Kar¬
ten zu dem ermäßigten Eintrittspreis von RM , 0 .20 . Die
Ausstellung ist geöffnet non vorm . 9 Uhr bis abends 19 Uhr.
Dauer der Ausstellung 23 . 1 . bis 15. 3. 1937^ Volksgenossen
und Volksgenossinnen versäumt nicht, diese einzigartige Ausstel¬
lung zu besuchen .

*
Die NSG . — „Kraft durch Freude " im Bad . Staatstheatcr .
Anläßlich des Jahrestages der Machtübernahme der NSDAP ,

am 30. Januar 1937 Festvorstellung im Bad . Staatstheater
„F i d e l i o"

Große Oper in 2 Auszügen von L . van Beethoven .
Der Eintrittspreis beträgt für alle Plätze RM . ILO. - (Der 4 .
Rang kommt nicht zum Verkauf ) . Karten sind zu haben in un¬
seren Vorverkaufsstellen : Lammstraße 15, Kaiserstraße 148 (La¬
den) und Musikhaus Tafel , Kaiserstraße 82a.

.KMWKU:

Prinz August Wilhelm 5V Jahre alt .
Prinz August Wilhelm , Gruppenführer der SA . und Preußischer

Staatsrat , begeht am 29 . Januar seinen 50 . Geburtstag .
(Scherl Bilderdienst — M .)

sich ganz von selbst engere nud lebendigere Beziehungen zwi¬
schen Kunst und Volk einstellen werden .

In dieser Richtung sind die Blätter von K . M . . Schul -
theiß mit vorzugsweise biblischen Darstellungen , Ottohans
Beiers große, handlungserfüllte Blätter , die eine Vielfalt
des Geschehens mit gutem kompositionellem Gelingen m eine
Vildeinheit fasten, auch die phantasievoll erzählerischen Blät¬
ter von Peter Trumm besonders bemerkenswert . Paul Geiß¬
lers geschmackvolle Architekturbilder , Anton R a u .sch s Land¬
schaften und religiöse Bilder und Eduard Winklers atmo¬
sphärisch starke Landschaften wären ebenfalls zu nennen , wobei
man Gefahr läuft , Vielen der Ungenannten bei dem hohen
Niveau der Kollektion Unrecht zu tun . Von Karl Bauers
Köpfen wirkt das knappe und scharf gemeißelte Bildnis Oskar
von Millers besonders eindringlich . Im ganzen : eine Schau,
der sich hoffentlich recht viele Besucher mit liebevoller Versen¬
kung widmen werden . Sie werden davon nicht geringen Ge¬
winn haben .

Eine kleine, sehr geschlossen wirkende und von einem gedie¬
genen malerischen Können zeugende Ausstellung des Heidelber¬
gers Walter Boeckh zeigt nicht nur ausgezeichnete Vildnis -
qualitäten , sondern auch eine erfreuliche Neigung zu vornehm
behandelten genrehasten Darstellungen . Kohlezeichnungen von
Richard Lange (Weinheim ) und einige in der Tongebung
frische und gelockerte Oelbilder von Albert Feßler (Karls¬
ruhe ) runden diese Januar -Schau ab . Hermann L. Mayer .
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fllle tfören mit!
Eine neue Friedensrede des Führers .

Wiederum steht die Welt vor einem geschichtlichen Ereignis .
Am 30 . Januar , am Erinnerungstage der Rettung Deutschlands
durch den Nationalsozialismus , hat der Führer den Reichstag
eiubsrufen , um eine grundsätzliche Erklärung abzugeben.

Die ganze Welt lenkt ihre Blicke heute schon nach Berlin und
erwartet mit Interesse die Führerrede .

Das gesamte deutsche Volk nimmt an diesem Tag innersten
Anteil an den geschichtlichen Ereignissen . Aus diesem Grunde hat
Reichsminister Dr . Goebbels auch Eemeinschaftsempsang ange¬
kündigt.

Es ergeht an die gesamte Bevölkerung Badens der Appell , am
kommende» Samstag an dem Rundfunkempsang teilzunehmen .

Die Gaststättenbesitzer werden gebeten in ihren Wirtschafts¬
lokalen die UehertragMg auszunehmen .

Die Bevölkerung wird gebeten , am 30 . Januar in der Zeit
von 13- ^16 Uhr möglichst auf die Einkäufe zu verzichten, damit
auch den Angestellten die Teilnahme am Esmeinschaftsempfang
ermöglicht wird .

Noch vor wenigen Iahren kümmerte sich kein Staatsmann der
Welt um Deutschland. Heute aber blickt eine Welt auf den
Führer . Diese Tatsache verpflichtet uns , den historischen Stun¬
den unsere grösste Aufmerksamkeit zst schenken.

Die Parole für den 30 . Januar heißt deshalb :
Jeder Volksgenosse hört den Führer .

Gaupropagandaleitung der NSDAP .

Der deutsche Rundfunk wiederholt die Führer-Rede
Alle deutschen Sender , mit Ausnahme des Deutschlandsenders,

wiederholen die Reichslagsrede des Führers vom 30. Januar
am Sonntag , den 31 . Januar , in der Zeit von 11 bis 14 Uhr.

Morgen : Die Rede des Führers im „Skala ".

Durlach , 29. Jan . Die Skala -Lichtspiele übertragen morgen in
der Zeit von 13 bis 16 Uhr die große Rede des Führers in das
Theater . Dadurch haben ca . 400 Volksgenossen, die noch nicht
über einen eigenen Radio -Apparat verfügen und solche, die diese
bedeutungsvollen Stunden nicht allein , sondern in Gemeinschaft
mit andern Volksgenossen erleben wollen , Gelegenheit , die Rede
in gut geheiztem Raume zu hören .

Durlach , 29. Ja « . Am Montag , den 18 . 1 . 1937 fand die
erste Hauptversammlung der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ,
Ortsgruppe Durlach in diesem Jahr statt . Der Leiter der Orts¬
gruppe , Pg . Otto Steponath , eröffnet « die Sitzung pünkt¬
lich um 8 )4 Uhr und nachdem er die Anwesenden begrüßt hatte ,
stellte er zu feiner Freude fest , daß eine sehr große Zahl der
Mitglieder der Einladung Folge geleistet haben . In seinem
einleitenden Bort .rag führte der Leiter der Ortsgruppe aus ,
daß es notwendig sei , am Schlüsse des abgelausenen Jahres zu¬
nächst einmal rückwärts zu schauen und in Gedanken all das ,
was im abgelaufenen Jahr , vor allen Dingen alles das , was
den Einzelhändler interessieren kann, an uns vorllberziehen zu
lassen. Er machte die Feststellung , daß auch im Jahre 1936 eine
UmsytzsteigeruM verzeichnet «perdcy kan«. Diese Ilmsatzsteige¬
rung wäre lediglich darauf zurüstzusiihren , daß auch das Volks¬
einkommen im letzten Jahr weiter gestiegen ist. Keiner von
den Anwesenden hätte sich wohl im Jahre 1933 . selbst im Jahre
1834 auch nur annähernd ein Bild von dem nationalsozialisti¬
schen Aufbauprogramm machen können. Heute aber , nach etwa
4 Jahren sehe man , welche enormen Fortschritte auf allen Ge¬
bieten erzielt worden sind . ll . a . ist die Ernährungsgrundlage
sichergestellt , ein starkes und schlagfertiges Heer schützt wieder
unsere Grenzen , die Wirtschaft hat überall eine starke Belebung
erfahren , sodaß sich heute nicht nur ein Mangel an Facharbei¬
tern , sondern auch ein gewisser Materialmangel zeigt. Letzteres
ist leider zu einem Teil auf das ungenügende Rohstofsvorkom-
men in unserem eigenen Lande zurückzuführen und darum ist
der Ruf nach Kolonien nur zu verständlich . Auf kulturellem
und wissenschaftlichem Gebiet sind außerordentliche Fortschritte
zu verzeichnen und der undeutsche jüdische Einfluß ist hier voll¬
ständig verschwunden. Ebenso können wir seststellen , daß auch
auf sozialem Gebiet unendlich viel erzielt wurde und daß in
dieser Beziehung die grüßte Organisation der Welt , die Deut¬
sche Arbeitsfront , außergewöhnliche Leistungen vollbracht hat .
Hand in Hand mit diesem nationalsozialistischen Aufbauwerk
ist auch der Aus - und Ausbau unserer Organisation weiter vor¬
wärts geschritten. Wenn auch noch manche Wünsche offen blei¬
ben , so können wir doch mit dem Erreichten voll und ganz zu¬
frieden sein . Der Leiter der Ortsgruppe ermahnte dann noch
die Betriebsführer , ihre Lehrlinge anzuhalte », daß dieselben
sich an de« Reichsberufswettkampf und Schaufensterwettbewerb
beteiligen . Gerade auf die Heranbildung der deutschen Jugend
muß heute der größte Wert gelegt werden. Dies: Arbeit wird
wesentlich durch die Aufbauschulen und die Berufsschulen ge¬
fördert . Gerade die Berufsschule Karlsruhe in der Bismarck¬
straße ist heute schon ein mustergültiges Instrument und steht
jedem, vom Lehrling bis zum Betriebssichrer , offen . Von die¬
ser Einrichtung sollte im größte » Ausmaße Gebrauch gemacht,
« erden ; dieses umsomehr, nachdem heute auch von der Handels --!
kammer, Leistungshefte eingeführt sind und weiterhin federt

Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit eine Eehilfenprüfung
durchmachen muß. Die Berufserziehuog ist heute mehr denn je
nötig , um den Menschen zu einer wirklich vorbildlichen Leistung
in seinem Beruf heranzubilde » und selbst dort , wo Erfolge in
der Betriebssiibrung erzielt werden, ist die Notwendigkeit nicht
von der Hand zu weisen, sich mit der Aufgabe der Berufserzie -
hung auseinanderzusetzen . Bei der Berufserziehung des deut¬
schen Kaufmanns Handels es sich aber nicht nur um das Ver¬
mitteln von Kenntnissen und Fähigkeiten Mein , sondern der
Berufserziehung fällt die sehr wichtige Ausgabe zu , M Kamps
mit den atten überholten Wirtschaftsformen de« Weg freizu -
mache « für de« Erneuerungswillen des Nationalsozialismus .
Nach den eigenen Worten des Führers ist die Wirtschaft nie¬
mals Selbstzweck , sondern ihr fällt die Arbeit zu , nach den
Richtlinien des Staates die Gesamterhaltung des deutschen Vol¬
kes sicherzustellen . Er betonte ferner , daß die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel sich grundsätzlich ihrem Wesen und ihrer Bedeu¬
tung nach von den alten Fachverbänden unterscheidet . Die
Wirtschaftsgruppe ist heute keine Jnteressenvertrrtung im alten
Sinne ; sie soll vielmehr die Grundlage der Selbstverwaltung
des Deutschen Einzelhandels als Organ der Wirtschaft werden .
Gerade hierdurch erwächst dem deutschen Kaufmann eine sehr
große Verantwortung und aus dieser Verantwortung heraus
ist es notwendig , sich dauernd und fortgesetzt zu schule« . In
ausführlichen Worten wurde auch das Einzelhandelsschutzgesetz
gestreift und in manchen Punkten aufgeklärt .

Nach dem Vortrag des Leiters der Ortsgruppe erstattete der
Schriftführer , Pg . Rudolf Saud er jr ., Bericht über die Tä¬
tigkeit der Ortsgruppe im abgelausenen Geschäftsjahr .

Die Ausführungen wurden in beiden Fällen beifällig ausge¬
nommen .

Im Mittelpunkt des Abends standen dann verschiedene Neu¬
wahlen . Die Wahlhandlung lag in den Händen des Pg . Fried¬
rich Sander . Auf Vorschlag wurde der bisherige Leiter der
Ortsgruppe , Pg . Otto Steponath , wiederum einstimmig ge¬
wählt . Zum Schriftführer wurde Hans Burkhardt , da der
bisherige Schriftführer sei« Amt wegen beabsichtigter Berufs¬
veränderung zur Verfügung stellte, bestimmt . Auch innerhalb
der Fachgruppen gab es einige Aenderungen . Insbesondere wurde
zum Leiter der Fachgruppe Lebensmittel Pg . Fr . Geifert be¬
stimmt, welcher gleichfalls wie alle anderen mit Stimmenmehr¬
heit von der Versammlung bestätigt wurde .

Von der Deutschen Arbeitsfront hatte der Hauptstellenleiter
Pg . Franz Braun , sowie der Vertreter des Handwexks, Pg .
Semmler , an der Versammlung teilgenommen und sich auch
verschiedentlich an der Aussprache beteiligt .

Nachdem die vielseitigen Tagesfragen ausführlich besprochen
und beantwortet waren , konnte der Leiter der Ortsgruppe , Pg .
Steponath , die arbeitsreiche und in allen ihren Teilen gut ver¬
laufene Versammlung mit einem Siegheil auf Führer und
Vaterland schließen .

Postdienst am 3ü. Januar .

Durlach , 29 . Jan .
Aus Anlaß der Führerrrde treten a« 30. Januar folgende

Dienstbeschräukungen ein :

Geld -, Brief - und Paketannahme von 13—16 Uhr geschlossen
Telegramm - «nd Gesprächsannahmeschalter besetzt (Klingel

Schalter 8) .
Nachmittags Brief - und Paketzustellung eine Stunde später .
Die sonst um 15 )1 Uhr beginnende Briefkastenleerung wird

eine Stunde später ausgeführt . Postamt Durlach .

Die Sparkassen find morgen Samstag wegen Uebertragung
des Führerrede nur von 8 bis 11 ^ 4 Uhr geöffnet.

« -

Kein Verkauf gm AI. Januar Zwischen 13 «nd 16 Uhr.

Um auch den Millionen Volksgenossen, die im Einzelhandel
tätig sind, die Möglichkeit zu geben, die Uebertragung der
Reichstagssitzung am 30. Januar W hören , sollen während der
Sendezeit zwischen 13 und 16 Uhr alle Einzelhandelsbetriebe
geschlossen bleiben . Die Kaufleute sind aufgefordert , Eemein -
schastsempfänge für ihre Gefolgschaftsmitglieder durchzuführen
bezw . mit ihrer Gefolgschaft an einem öffentlichen Lautsprecher
oder in einer Gaststätte die Uebertragung anzuhören . Die Ver¬
braucherschaft sei auch an dieser Stelle nochmals darauf hinge¬
wiesen, bei ihren Einkäufen auf diese Geschästsschließung des
Einzelhandels Rücksicht zu nehmen.

Und am Samstag abend : Maskenball der Grokage.
Das wird ein lustig Lehen . . .

Durlach , 28 . Jan . Wie bereits berichtet , steigt am kommen¬
den Samstag abend um 8,30 Uhr (der Beginn ist wegen der

Feiern des 30 . Januar nicht später verlegt ) , der schon span¬
nend erwartete große Maskenball der ,,Ersten Durlacher Großen
Karnevals -Gesellschaft "

, der den Mittelpunkt der karnevalisti¬
schen Feiern von Durlach und Umgebung und dem Pfinztal
bildet . Eine frohe Stimmung wird an diesem Abend in den
Räumen des Gasthauses „zur Blume " herrschen, ist doch der

ganze Humor , die ganze Freude genügend ausgestapelt worden ,
die an diesem Elanzabend voll zum Durchbruch kommen wird .
Auch an einer schneidigen Tanzmusik wird es nicht fehlen, so¬
daß man sich bei dieser Veranstaltung so recht wohlfühlen kann
und niemand den Besuch versäumen sollte.

* -

Durlach , 29. Jan . Heute Freitag kann unsere Mitbürgerin ,
Frau Christine Melcher , Pfinzstraße 55 wohnhaft , ihren 6 8 .
Geburtstag feiern . Zu ihrem Ehrentag wünschen auch
wir unserer treuen Leserin einen weiteren gesegneten Lebens¬
abend .

Singeschneit.
Lange hat der wichtige Winter mit seinem weißen Kleid auf

sich warten lassen , doch gestern abend kurz vor 8 Uhr schien er
mit all den vielen , denen das weiße Reich ein Stück Lebe» be¬
deutet , Einsehen zu haben und es begann ein lustiger Reigen
der Schneeflocken , die nur so vom Rachthimmel herniederwirbel¬
ten . Nicht lange dauerte es, und alles zeigte ein winterliches
Gepräge . Wie angekündigt , sind noch weitere Schneesälle zu er¬
warten , sodaß damit zu rechnen ist, daß in allernächster Zeit die
Schneedecke so dicht wird , dag man seine Brettel aus dem Ver¬
steck hervorholen kann, um den Sprung ins weiße Reich zu
wagen . Dag auch bei der kleinen Welt die Freude riesengroß
war , kann man sich vorstellen . Schon in den frühen Morgen¬
stunden des heutigen Tages begannen die traditionellen Schnee¬
ballschlachten, mit großem Hallo ausgenommen und mit recht
jugendlichem Kampfeseifer durchgeführt . So haben denn die
Winterfreuden restlos ihren Einzug gehalten , hoffen wir , daß
sie bis zur Neige ausgekostet werden dürfen . Mit dem „rich¬
tigen " Einzug des Winters beginnt für die Vogelwelt ein har¬
tes Los und eindringlich ergeht der Ruf an alle :

KedpAfet her hnpgprndeu Pögel .
*-

Neuer Besitzer der Kammer -Lichtspiele.
Dnrlach , 28 . Jan . Die Kammer -Lichtspiele, die sich seit dem

Februar 1933 im Besitz des Herrn Möhrle befanden , haben
nunmehr ihren Besitzer gewechselt und sind in die Hände des
Herrn L . Eisscngarthen ühergegangen . Mit dem Groß-
Film „Die Liebe des Maharadscha " bringt das Eröff¬
nungspragramm heute Freitag ein Filmwerk von noch nie er¬
reichter Durchschlagskraft. Reken einer überaus fesselnden Hand¬
lung ist die Rollenbesetzung ejne erstklassige, zu nennen find
unter den Darstellern «eben dem beliebten Gustav Dießl , Attila
Hörbiger , Jsa Miraudg und Hilder von Stolz , der grüßte Geiger
der Gegenwart , Vata Prihoda . Ein großes Beiprogramm ver¬
vollständigt die diesmal überaus interessante Spielfolge .

Hohes Alter .
Palmbach , 29. Jan . Dieser Tage konnte der Gemeinderech-

ner a . D . Wilhelm Gottfried Jourdan bei bester Gesundheit
seinen 7 0 . Geburtstag feiern . 23 Jahre lang hat das Ge¬
burtstagskind der Gemeinde als Gemeinderechaer treue Dienste
geleistet . Möge ihm noch ein langer , sorgenfreier Lebensabend
beschieden sein .

Tages -Anzeiger
Freitag , den 29. Januar 1937 .

B «d. Staatstheater : „Die Gärtnerin aus Liebe"
, 20—22,15 Uhr

Kammerlichlspiele : „Die Liebe des Maharadscha ".
Skala -Theater : „Der Hund von Baskerville ".
Markgraseu -Theater : „Das Veilchen vom Potsdamer Platz ".

Aus dem Pfinztal
Grötzingen feiert den 3«. Januar .

Erötzinge« , 29 . Jan . Die Wiederkehr des Tages der Macht¬
übernahme wird in unserem Ort in dem üblichen Rahmen ge¬
feiert . Einer Schulfeier , in welcher Dr . Goebbels über den
Deutschlanvsender zur gesamten deutschen Jugend spreche« wird
und die vielseitig umrahmt ist, schließt sich für alle Volksgenosse»
mittags 1 Uhr der Geweinschastsempfang der Friedensrede des
Führers an . Abends findet dann seitens der Partei und ihrer
Gliederungen in der Gemeindehalle ein Kameradschaftsabend
statt , in welchem Berichte aus der Kampfzeit von Liedern der
Bewegung und von Einzelsprechcrn umrahmt sein werden .

»
Zur großen Dame, - und Fremdensitzung in Grötzingen.

Grötzingen, 29 . Jan . Die Vorbereitungen zur „Großen
Damen - und Fremdensitzung" des Fröhlich '

schen Männerquar¬
tetts Grötzingen schreiten rüstig vorwärts . Saal und Bühne
sind in ihrer farbenprächtigen Ausschmückung nicht wieder zu
erkennen. Die Fassade des Gasthauses „zum lahmen Gockel",
aus dessen Fenster die Büttenreden gehalten werden , und der
Musikpavillon wirken besonders schön. Wenn in dem Letzteren
die 12 Mann starke Bauernkapelle sitzt , wird das Bild noch
wesentlich bunter sein . Zu den bereits durch die Plakate be¬
kannten Büttenrednern wurden noch die Herren Emil S ch m i d t
Durlach und Eduard Rausch - Aue gewonnen , sodaß 11 Ka¬
nonen (2 Damen und 9 Herren ) ihre Bomben in die Narren¬
gemeinde schleudern, und diese zu Heiterkeitsstürmen Hinreitzen
werden . Das Wirtsehepanr vom „lahmen Gockel" wird für
einen humorvollen Beginn sorgen, und d'Hebamm von .
führt die Sache zu einem guten Ende , nachdem sie die Quar¬
tettsmitglieder in schwere Nöte gebracht hat .

Der Kartenevrkauf hat lebhaft eingesetzt , sodaß mit einem
vollen Hause gerechnet werden kann. Kinder unter 16 Jahren >
haben keinen Zutritt .

Maskenball .
Grötzingen , 29 . Jan . Im Zeichen des Faschings steht am kom¬

menden Samstag abend die festlich dekorierte Turnhalle im
Erollenberg , wo der Turnverein seinen diesjährigen traditio¬
nellen Maskenball mit Prämiierung abhält . Wertvolle Preise
stehen zur Verfügung . Kapelle Füßler spielt zum Tanz auf .
Jung und Alt aus nah und fern ist zu dieser Veranstaltung
jreundl . eingeladen . ^* -

Aus der Gemeinde Grötzingen. ^
Grötzingen, 29. Jan . Zur Zeit hält der Tod in unserer Ge- '

meinde reiche Ernte . Schreinermeistex Ludwig Müßner ist im -
von 67 Jahren nach schwerem Leiden durch den Tod abberufen >
worden . Der Verstorbene nahm an dem Vereinsleben in der ,
Gemeinde regen Anteil und war ein allseits beliebter und ge- >
schätzter Mitbürger . — Gleichzeitig verschied unerwartet nufere »
Mitbürgerin Magdalene Mössinger , geb . Scheidt, im hohen
Alter von 70 Jahren . Den Hinterbliebenen der Verstorbenen ^

„ Sie "
, die wohlschmeckende Knorr Bratensotze , hilft auch, wenn die Sotze zu knapp, zu dünn oder zu hell ist.

Man braucht nur 1 Knorr Bratensotzwürfel fein zerdrücken , glattrühren , einige Minuten vor dem Anrichten zum
Meisch gießen und bann mit burchkochen . Hauptsache dabei :



wendet sich allgemeine Teilnahme zu . Morgen Samstag nach¬
mittag werden sie zur letzten Ruhe bcigesetzt werden .

» «

Feier des Ai. Jänüar in Söllingen . — Hrstnfrage der HI .
Söllingen, 29. Jan. Im Gasthaus zum „Strauß " fand ein Ap¬

pell der Politischen Leiter , sowie der Fühter der Gliederungen
und UntergliederungLn der NSDAP , statt . Nach kurzen Be¬
grüßungsworten durch Ortsgruppenkeiter Wxnz wurde über die
Feiergestaltung des 30 . Januar beraten . Nach den üblichen
Schulfeiern , die auch hier vormittags 9 Uhr stattsinöen , hören
alle Volksgenossen die Führerreöe . Denjenigen , die nicht die
Möglichkeit haben , zu Hause oder in einer Gaststätte die überaus
wichtige Friedensrede des Führers zu hören , ist Gelegenheit zur
Beteiligung am Eemeinschastsempfang vor dein Rükhäus bezw .
in der Turnhalle des Turnvereins geboten , wo ein Großlaut¬
sprecher ausgestellt wird . Abends 8 Uhr findet dann im Gast¬
haus zum „Schwatten " ein Kawerädschäftdabend der Partei¬
genossen, sowie der Angehörigen der Gliederungen der Be¬
wegung statt , der vielseitig ausgestaltet ist .

Einen weiteren wichtigen Punkt der Aussprache bildete die
Frage der Heimbeschaffung für die Hitlerjugend , die ttun auch
in unserer Gemeinde ernstlich in Angriff genommen werden soll .
Verhandlungen wegen des Kaufes der Turnhalle am „Feld¬
schlößchen

" sind bereits eingeleilet und es ist zu erwarten , daß
die Gemeinde bös Standort Söllingen der HI . bald ein Heim
zur Verfügung stellen kann.

Bon dem Stützpunkt Wöschbach der NSDAP .
Wöschbach, 29 . Jan . Heute Freitag abend findet im Bürgcr -

saal seitens des Stützpunktes Wöschbach der NSDAP , ein wei¬
terer Schulungsabend statt , an welchelli sich sämtliche Warte
und Walter der Gliederungen neben den Parteigenossen zu be¬
teiligen haben .

»
HöhLs Alter .

Berghausen . 29 . Jan . Ihren 8l . Geburtstag konnte unsere
Mitbürgerin Julie Mußgnug , geb . Huber , feiern . — Gleich¬
zeitig konnte unser Mitbürger August Schumacher bei noch
guter Gesundheit auf 78 Lebensjahre zurückblicken . Den beiden
betagten EebuitskägskinSern auch unsere besten Wünsche für
einen noch recht langen , gesegneten Lebensabend .

*

Heute, Freitag , den 29 . Januar 1936 läuft folgender Kurs :
Kindergymnästik : Durlach : 18 Uhr Schlöhkaserne.

Düs Welle?
Südliche bis östliche Winde , meist Leivh'lkt und spater auch

leichte Schkekjälle möglich , « ößiger Frost auch tagsüber .

Hohes Alter .

Palmbach , 29 . Jan . 2m benachbarten Langensteinbach kann
am heutigen Freitag der beliebte , weit über die Grenzen seiner
engeren Heimat hinaus bekannte Ält - Gemeinderat , Schlosser und
Landwirt Wilhelm Wettach in bester Rüstigkeit seinen 70 . Ge¬
burtstag feiern . Der Jubilar , ein treues Mitglied der Krieger¬
kameradschaft, trug einst mit Stolz den Rock der Leibgrena -
dicre des Regiments 109 . Zu seinem Ehrentage unsere besten
Glückwünsche .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittclstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :

Robert Kratzert ; stellv. Hauptschristleiter und verantwortlich

für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den

Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII. 3922.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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W

6ott stem Allmächtigen bat es gekallen, meinen
liehen Nann , unsern guten Vater , Schwiegervater
unst Orollvaler

8 cd rein erweist er
nach schwerer Krankheit , iw ^ iter von 67 Jahren ,
unerwartet in stie ewige Heimat abruruken .

0K0T2IN0RN , sten 28 . Januar 1937
Me trsuernrlen Mnlervllsvensn

vie Leerckiguog linstet am Samstag , cien 30 . Jan .
nacdw . /̂,5 vkr , von der ürieclkokkapelle aus statt .

Trauerdaus LelterstraLe 30

oeatsche Gla »» rasveweg« «g
, Ortsring Grötzingea

S evte Freitag , 2 » . Januar 1VS7 .
2015 Uhr im Gasthaus z . Engel . Bakn -

i WWWIW hofstr 2 Versammlung mit geladenen
M Mp Gästen . Es spricht :

! S . LKüttsev , GLuttgüvL

, interessierte Volksgenosien erhalten Einladungen und
Auskunft durch die Geschäftsstelle : Grötzingen . Bis -
marckstr. 40 (Claus ) Vorverkauf : Grötzingen . Schreib -
warenhdlg . Sand , Kirchstr . 16 , Turlach : Buchhdlg .
Nachtiaall , Adolf Ditlerstrasie

hlorere liebe hkutter, Schwiegermutter , Lrorsmutter
uack Schwerter

^ agcialsns ^ Ü088ingSr zLeiü .
versckiest beute mittag unerwartet im Xlter vov 70 jukreb .

Qrötriugeu , TrLuerkaur Ksiserztr . Z
ckeu 28. sanusr 1937

Wi >I» « 1rn AIVasIuLvr ,
I ttkirlN « ÜKinil Mltt8 «Ii » L« r ,
lTamLlII « « Ivl » » r «il IN888t » Zer ,

SIS88 «» L « r .
keercliguuz : Samstag oacbmittazs 4 üikr.

Grundstücks-
Verkauf

6 Ar 62 gm Ackerland in den
Sandäckern sofort zu verkaufen
Liebhaber wollen sich bei

Max Hafner melden

3 4-
Vlrötzmgen .

auf 1 . 3 . oder 1 . 4. zu mieten
gesucht . Angebote an Feld¬
meister Müller . Arbeitsdienst¬
lager . Grötziugen _ .

- EL - - riesen
und eine Futterschneidma¬
schine zu verkaufen

Grötzingen , Kelterstraße 1.

irLoKl mSlrrl "

Dann wirci Ihre Kunci-.
schalt an ^krem Oe
schalt vorükergehen.

Nein innigstgeliebter Nana , unser lieber Lruäsr , SoLwager u . Onkel

Herder
I ^läu ^ tlelirer

ist am 28 . Januar iw ^ iter von 56 Jakren in äie Ewigkeit adgeruken
worsten.

cken 29 . Januar 1937 .
Rlttnertstraüe 6

Iw Namen ster llloterbllebenen :

^ OSKlEr geb Oilbert

Leerstiguog : Nontag , sten 1 . debruar , 15 Ohr in vurlacd .
Von Leileistsdesueden bittet man ädstaust nehmen 2U wollen.

Tür stie so kerrUoken Beweise ster Teilnahme
an stem llinsodeisten unserer Ueden Nutter , Oroü-
mutter unst Schwester

ged . Lecker
sagen wir allen von nad unst kern , weloke sie
rur letzten linde begleiteten , unseren aukrlcd-
tlgsten Dank. Resonsteren vank kür stie trost¬
reichen Worte ües Herrn Rrestiger liempp , sten
erhebenden Llessng des Vereins unst stie liebe¬
volle kklege ster Lraokensodwester , sowie kür
alle Lranr - unst Liumenspvnstvn sei üuk stiesem
Wege herrlich gestaukt,

wolkartsweler , 27 . Januar 1937 .

vie ttauemrien ttintsrblivbenen .

-- Zelrl —
üssenmSHer / Ssom -

scAeren / Heeken -

rrneren / vsumsssen
Vsklenmeseer « 8 « .

iw ^LcliLescbäkt rspsrieren lassen , oüer,
venn nöt !§, neu ersetren de ,

p. 8 «üIvLLLEr
Trdprinreustraüe 22

«eredv. redmlll
LaiserstraLe 185 .

kea§lerieiler
in xmller üürwskl
dillixst bei

kranr

tu ruhigem Hause , 3 Zimmer
mit Zubehör , zu vermieten oder
gegen 2 - Zimmerwohnung zu
tauschen Angebote unter Nr . 63
an den Verlags

AM IS Wo»
1935 und 36er Brut zu verkau¬
fen , Stück -̂ 450 . Zu erfragen
im Verlag .

Blau . Konfimanden -Anzug ,
(15 I .), guterhalt D .-Mantel ,
verfch. schwarze KleidgS .-St .
preiswett abzugeben .

Zu erfragen im Verlag .

sLiminor
mit sep . Einaang zu mieten ge¬
sucht auf Mittwoch . Zu erfra¬
gen im Verlag .

MWliertt ; Murr
von Mittwoch ab zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag

Trshag . 5 2 37 . abenst8 20Okr vvL kllsiNS ttoülvNrStt x so
"

8amstag,6 . 2 37,adensts20Iihr vü § IllkIÜL T (0 .80-

Sonntag , 7 . 2 . 37 , nacdm . 15 OLr IIÜ H. (0 .50-

-Vbcnsts : ^ .uLei Mete : 19 Mr ^lN6 IN VbllLlUlA T (0 90-
/Vlle klatLwieter : T (0.80-

Llostag , 8 . 2 . 37 , abends 20 Odr klÜL M VSNtzllig T (0 .90-
IUe Tiatrimieler : T (0 80-

vienstag . 9 . 2 . 37 . Kuüe
^

Niete
ks!k,cKt IN VeNLkÜg T (0 90-

t8 « :
-5 .70 lkill)

-5 .70 RLl )

3 .30 RN)

6 .30 RN)
5.70 RN)

6 .30 RN)
-5 .70 RN)

6 .30 RN )
7(lle Riatrimieter : R (0 .80 - 5 .70 RN )

Vorrechts verks .uk kür Rlatrmieter am Samstag , 30 . 1 . 37, vorM . 9 30— 13 I7dr
nacdm . 16 — 17 lidr — Allgemeiner Vorverkauk kür säintliode Vorstellungen
von Sonntag 31 . 1 . 37 , vorm . 11 — 13 lldr an . kiatLsledörungen unst Llockkvlte
sinst rugeiassen , IVsidnacülsdekto unst Cutscüeine stör Riatemieter baden

keine Oültigkeit .

Laserraum
möglichst im Zentrum der Stadt gesucht

Größe : 100 —200 qm .
Angebote unter Nr . 60 an den Verlag .

Win
Deu

pöes
>9Zhsr

Spenden - Ausgabe .
Die bereits bekanntgegebekie Spenden -AusgaLe am

Samstag , den 39. Januar 1837
dem 4 . Jahrestag der nätionatwzmtgnicyen Revolution , wird des
Gemeinschafts-Empfanges wegen wie folgt geändert :

Von V-8—9 Uhr an die Bedürftigen der Gruppen A, B und C,
von 9—11 Uhr an die Bedürftigen der Gruppen D und E,
von 11—' /-12 Uhr an die Bedürftigen der Gruppe F .
Die Ausgabe findet wie seither

im Saal der Wirtschaft zum Lamm
statt .

Die Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten .
Ausweiskarte ist mitzubringen .
Dur lach , den 28 . Januar 1937 .

Der Ortsbeauftragts für das WHW . 3837 : Balschbach .

ver lilevl liirerlerl
komm» bei rsinsr lkunrkedokk in Vsrg«5«onkvtt

vssdalb r vis Lnreiga >m

„varlscker laüedlsll "
„ SNintller » ol « "

Dein bsrkor Werder .

Wnt» « IM »« M ».

2u haben bei : juack 'tr b-iokoro -^ potbelle R Riaivger; kck!rrch-/lpo -
tbeke R Lrowsno ; Röwen-^ potdeke Tr 2iiomerinsoo ; ^ lller-Oro^.
bi lckjokelmLlln: Lluwev-Ilroxerie ) ul SckÄeker ; Levtrsl -Oröxerie R.
Vogel ; Orozeiie R . XVacbter ; Lrökringen : Hüweo - Orox di Zosepk ;
StzlllllAdNr Sonüea - ^ pothcke R. Reicher ; rXiiva hiackeLjois aast
wo Rlakate sichtbar.



Heute können vir löuen nicdt nur einen dieser beiden Oilme ais besonders seken «wert empkedivu — nein — diesesmaimüssen 81e sied ade beide ansedeu unct 8 le verdsu rugeben müssen . dall keiner dinter dem anderu rurüekstvdt —
— jeder ein Kunstvrk kür sied —

Zks ^Ioclc
l-iolmes
der berübmts De -
dektiv von 8ootIaod
Vard, der Leid un-
/ üdiiger Kriminai-
Lomaos ln einem
unerbörtsn Krimi-
nai-Oilm !

Aufregende u . kesselnde Kriednisse , atemraubende
und mitreillende Desekekvisse auk 8odioll Lssker -
viile, ein lkdevteurergroükiim, mit einer 8paunuog,
ciie sie dis rum letzten Lüde gelangen däit !
Vnd trotTdem nickt nur ein viider
Kriminai -Ileisssr , sondern ein guterDedektiv- koman , in ciesssn Uillelpunkteine grolle Liebe stedt .
kVo . ad 7 kldr 80 . ab 4 .SV klirr

Kur bis Noutag !
8 ountag naodmittag 2 .SN Ddr :
6 roks >Iug » n 6 - 5on6sr - Vorstellung
„ OLE 8 <ÄktLk 1 ^ in 8 e : L"
Lin aufregender Liraten - Oilm

W7^ «MI» »ilüllßl
M berllkmt dured

! „Kracb
iin timterbaus "
8is erinnernsieb äood ?
In üiesem Lustspielfilm
war sie dis „kreede
Obre Kdeitraut " —
Uunüvrttauseudedaben
allein in Dvutsodiand
über sie geiaokt .
r^b deute ikr neuester
lkroüsrkolg :

NMlMMl 'MWiri' kW
Hauptdarsteller : Lampvr «

tiupkt r
VVvsIvrrmeler .

Lin oobter Volkskilm — derb und dumorvoii
vre „Kraek im Uinterdaus " .
In Xmlrrulio wur6s or 3 KVorkon geivigt!
Iw Voeproxrswm r
ver Kamps um die ^ Sltme !si »rscbLs1 im Naid -
sckverx - vicbi rviscben ösm V̂ eltmeiste »' Ouslsv
Î otb . LelxiSn . u ciem ctaul^cben ttalbscbverxevlcbt ^-
msister - ^ clolk ^ nt . ( Okt . 36 , Kerlinef Lporlpalast )
IVo ab O SO klär — 80 ab 2 .30 klirr

.Lwendliede Tugeiassen .

Gus/as O/sS 7 — ^ M/Icr ^ örS/ssr
? LLi M/rancta — von S/oH

unä vssa Sr/ ^ ociLr
cisr gröüts Oeiger der Oegsnvart in einem spannenden

8pielkiim aus 6er internationalen „grollen kVeit"

X
X

W Oie vundervoiie kivieraisnd -
sedakt von 8 an kt emo bil¬
det den Hintergrund dieses

Olims einer grollen Liede.
^ li» L v » t « 7 ° rrrrdl 8 "

25 . üsn . bis 6 . Î ebk. 1937

L/nls« LSei«pte?e au» «len Sülte gün«ttgen
^Inyedote /

Collis u. Volour IÜI N»» ,Il>,I<l»r . - .«« - ,58
^ virn !<Ivic!sr !soffe in ,cd » o-i s»ro »t«» ui>« . - ,85
^ /sscirsamt In mir IIork - «l«ii yuniitiilen . t . ss 1,30

kl » SN »« , 7 o « l . morgsnrooiiswils
^ ^sIIlNL In spsrler lüuiterunx 70 cm breit . —,95

!( uNL ^LS !c!s innen xersukt 140 u so cm breit . . . . 1,95

ft In verecdleckenen ^Instern und ölnäuuxen MIXlSiovfLtoiiS gz em drei , . 2.YS 2 .50

kin Lorßimvnt
5ci>o11sn u . Ivsscimusier "

, ,o " ,98
tk/ ll k^l eintsrbie i . «in . «cküne ^LLiimitisxitkIsia ^ ^»VoII' OIoppSN IZV cm breit . « .so
ssilscirolisn wr siu,-o . 1,50

^ Kekrlsru ^ br ttot
^ -
^ Xommsnclsn Lamstog , 30 . Januar ^^ 1. 6ro8sr Kappsnobsnä ^

4 . für 5timmung ist gesorgt !

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

8sror1m ->n1° !s1 ° lio 2., , 175
L I L II in scbänen >1ll8terunxen u . bsrvorrsx.ivismeirlono ^uLlitäten 140 cm breit . 0.7S . S.2S

1 Boston tterrsn -blemclsn . . . . . . s.so r.«s 2 .50
1 ? ostsn 8oclcer> . -.«o. -.7, - ,50
Pullover uncl ^ /e !lenr « m >u »»ucd «n ».»os./s ».»» 1,95
Damen -8cirlaisnrügs . « 2». »-»» 2,50
Klsicier-bcirürren mit inn^em >rw . . . . s.»s. » 20 2,95
i' rsusn -i'ismcien ^ roir« . . 2.2, 1,75
Dsmvnsirümpio rv-n » m» s,ii>» . . . . . . . . 1,25

»sio

M^ eriemieln
1 ^ « . nuvOi . p iconLkrekr
xairi .L «rutte i/s . « ckk ^ sie . 25 ict riLS

Den veredrten Lesuokern 2ur Kenntnis , dall ied mit
dem beutigvn läge die KammerUedtspisie käukliod er -
vorben dabe und stets dewübt sein werde , wie mein
gesedirtrter Vorgänger auod in 2ukunkt nur dis besten
Oilms ru Teigen.

O . L! l 88 vi » L » rtI » ei » .

Lrinrlss 7 U»ir und LonMsg S viir

mit dumorlLUscden klnlsgen
V02U krsundliobst siokadet 0r nSrrlsct » lksrle .

Verkaufe
morgen auf
dem Wochen

markt :
io lebevde RheirrbsLkische

500 gr —. 35
sowie Hechte . Karchke«.Schleien und Seefische»Hase« und Geflügel

NeEroid RLiübevi
Stand am Marktbrunnen.

Tüchtiges jüngeres Fräulein
perfekt in Stenographie und
Schreibmaschine, mir allen Büro¬
arbeiten vertraut auf 1 . April
gesucht

Handschrift! , ausführl Ange¬
bote unter Nr 52 an den Verl

SiroK ^ sk vuirl .^ c «
30 . ^onuor l - 37» » r»«» Ä 8 20 .80 vkr , in

»ümtlickon käumsn clor KI«»» »« uncl riss klumsnkofssss

6ro8er .
4 8 LH » evldv 8ter 4 R » U« r «rI»e 8lvir
Im koffss dis bekannte kopells ^ olmskeimse , im 5ooldos ronrorcksstsr der Ooukopells und 2 lliosoecbsrtsi 'des /^ usikvsesins .
kler -, « leln - un«> 5«ülstudvn 8 i>rv«Med
L! 1 i» 1 i - 11 t 8 pv « t 8 er Damen 80 Hk — liefen 1 ^
V « rv « i- lL » » kr Lcbvkkous ^nteittee, Lpoetkous ^ eierund Qsde. ö^onnksi-r rue „klume"

Sonntag , den 31 . Jan . 37
nachmittags 2 V, Uhr ,
Srmmilll - NtilttilhI

12 45 Uhr Vorspiel der
2 Mannschaften.

10.30 Ubr 3 Mannschaft in Aue
Meisterschaftsspiel

Abends Zusammenkunft im
„ Karlsruher Hof".

Voranzeige :
Fastnachtsamstag

Schwarz-Rot -Ball
mit Prämierunq der besten
Auguste ! Eintrittspreise sieheVereinskastenLli » L » «1 «» irLr

Okiarvorstädtisr , und idr auderu all ,kVioder ksrrsebt krinT Karosval .
Iwvie Köout 's anders sein,Oillden sied die Karren ein.Da derrsedt Humor, die böedste 8pitTOrreiedt iu Durlaed kier der VVitT .^Vas aus der Lütte wird erklingen .Kann manoden aus der Oassung dringen .

am 8 » « » 8 l » L , 3V. abends 8
Kommt darum all in groller 8ebar ,Oür den dlagsu bin lob der gute Uirt,Reodt närrisvk lädt ein

ver 0 «li 8evs irt .
-

^ olno Preis « im

Oastt ^aus
borgen LsmstLA

»» üW flsppen
LveiM

0 ur 1 a <^ r ^
Telekon 542

« «k-Mll -
für 8trs6e un6 8portlS 08 Ll.88 LL — 48 und Köder

u . Eisler
72.88 28 .88 ZS — 48 uud Köder

no 8 bn Isnxse un6 Zportiorm
2.88 3 .78 4.S8 S — 8 uud döder

/ ^ IIs vbrlgsn ^ rtiirsl im
prsirs bscisuisnZ bsrcibgsLsfrf

LoKuzl §evl « ael jr.

8edaee - » etten
Kone »81 rLkiI

Oukriml-Lr « ar
8t »Nl

alle (krollen sofort ad Lager üekerdar.
^VIi » 1 br - V ^ LlL 2rL 8 aririLbI

NutoNeUea Vertrieb
kodeidt Vvi -Oo^ei », lei 642 , Ladeogesed. LlinTstr, 60 .

kaoll ilttlerslrslSe 88

flsflee keltauraol
„Vsleleür "

Sl«»rL«ir 8 »i» 8t»L

tiumor 5kimmung
LoilTeistunden Verlängerung .

klarllelill«Mm
zu verleiben

Zu erfragen im Verlag .

Ocimsn
mit deinen kiiüen
gssvcfl» ols Xöukor meiner
wirklich billigen flort-
poars in prima ierler-
sckuksn .

^ ntrittsr
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